
>>Quartiersversammlung: Erste Weichen gestellt!

>> Wochenmarkt-Händler stellen sich vor

>> Es weihnachtet: in der PZ-Hütte und beim Bürgerverein

>> Mitmachsäule wartet auf „Futter“
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Liebe  
Leserin, 
lieber  
Leser, 
der Internationale Tag gegen Ge-
walt an Frauen am 25. November 
ist ein Gedenk- und Aktionstag 
zur Bekämpfung von Diskrimi-
nierung und Gewalt jeder Form 
gegenüber Frauen und Mädchen. 
Die Farbe Orange symbolisiert 
eine Zukunft ohne Gewalt gegen 
Frauen.
Auch das QuarZ-Innenstadt der 
GBE und Q-Prints & Service ha-
ben sich am sogenannten „Oran-
ge Day“ beteiligt. Mit einem mit 
Händen dekoriertem Schaufens-
ter (Deimlingstraße 17), Plakaten 
in verschiedenen Sprachen und 
einer Vitrine voller Frauenschu-
he (Simmlerstraße 10), die sinn-
bildlich für all die Frauen stehen, 
die Opfer sogenannter Femizide 
wurden.
In der Hoffnung, dass unsere Ak-
tionen die Aufmerksamkeit auf 
dieses wichtige Thema gelenkt, 
zum Nachdenken angeregt, Fra-
gen und Gespräche zum Thema 
aufgeworfen haben - und die 
Welt vielleicht im nächsten Jahr 
ein kleines bisschen friedlicher 
in allen Bereichen wird, wünscht 
das Medienwerk-Team schöne, 
besinnliche Weihnachten und ei-
nen guten Rutsch ins Neue Jahr!
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Frau Burrer, Sie als Stadterneuerin, 
wo und welches Potential/welche 
Chancen sehen Sie für die Nordstadt?
Aus Sicht des Planungsamtes bie-

tet die Nordstadt vielfältige Po-

tentiale, insbesondere durch ihre 

Plätze und Freiräume. Besonders 

interessant ist die Aneinanderrei-

hung unterschiedlich großer Plät-

ze wie den Ebersteinplatz und den 

Konradplatz in der Nordstadt. Ich 

sehe darin eine große Chance, die 

Lebensqualität im Quartier zu ver-

bessern. Die dichte Bebauung im 

Sanierungsgebiet bringt einen ho-

hen Versiegelungsgrad und einen 

geringen Anteil an Grün- und Frei-

flächen mit sich. Die Folgen des Kli-

mawandels sind insbesondere in 

den urbanen Quartieren der Nord-

stadt, deutlich zu spüren. Sie stel-

len auch die Stadterneuerung vor 

neue, zentrale Herausforderungen. 

Genau hier sehe ich die Möglich-

keit, mit der Anreihung der Plätze 

anzusetzen, indem sie aufgewertet 

und miteinander vernetzt werden. 

Ziel ist es, diese Orte so zu gestal-

ten, dass sie eine hohe Aufenthalts-

qualität für die Bewohner bieten, 

als grüne, lebendige und einladen-

de Räume. Wir legen Wert auf die 

Vernetzung der Plätze, die Stärkung 

von Wegebeziehungen und Schaf-

fung von vielfältig nutzbaren Quar-

tiersräumen. Es soll eine Erhöhung 

der Wohn- und Aufenthaltsqua-

lität im Stadtteil erreicht werden, 

die auch in Zeiten des Klimawan-

dels funktioniert.

Ein erster Schritt in diese Richtung 

sind die Umbaumaßnahmen am 

Pfälzerplatz, die einen wichtigen 

Impuls für das Quartier setzen. Im 

nächsten Schritt wird der Eber-

steinplatz im Detail betrachtet, um 

seine Potenziale gezielt weiterzu-

entwickeln. Stück für Stück arbeiten 

wir daran, mehr Grün und attrakti-

ve Aufenthaltsmöglichkeiten in die 

Nordstadt zu integrieren. Ich freue 

mich sehr darauf, diesen Wandel 

aktiv mitzugestalten und gemein-

sam mit den Bewohnern eine neue, 

lebenswertere Perspektive für das 

Quartier zu schaffen.

Was unterscheidet die Nordstadt von 
anderen Pforzheimer Quartieren? 
Die Nordstadt hebt sich durch ihre 

einzigartige Baustruktur deutlich 

von anderen Pforzheimer Quar-

tieren ab. Als Architektin finde ich 

sie besonders faszinierend, da ihre 

städtebaulich-räumliche Struktur 

in weiten Teilen noch der gründer-

zeitlichen Stadtanlage entspricht. 

Bemerkenswert ist die hohe Anzahl 

an historischer Bausubstanz aus der 

Zeit um 1900, die die Zerstörungen 

Pforzheims im Jahr 1945 zum Teil 

unbeschadet überstanden hat.

Damals wurden viele Gebäude von 

Handwerkern oder Architekten 

errichtet, die den Hausbau als ren-

table Kapitalanlage betrachteten. 

Diese Bauweise hat zu einer viel-

fältigen und individuellen Archi-

tektur geführt, die der Nordstadt 

ihren unverwechselbaren Charak-

ter verleiht. Zudem finden sich in 

den Innenhöfen der dichten Wohn-

bebauung einige ehemalige Bijou-

teriefabriken. Diese kleinen Ma-

nufakturen tragen erheblich zum 

besonderen Flair des Quartiers bei. 

Sie lassen erahnen, wie Pforzheim 

vor der flächendeckenden Zerstö-

rung des Zweiten Weltkriegs in gro-

ßen Teilen ausgesehen hat.

Für mich persönlich ist es eine be-

sondere Aufgabe, diese historische 

Substanz zu bewahren und in die 

Zukunft zu führen. Die Nordstadt 

vereint Geschichte, Identität und 

ein unvergleichliches städtebauli-

ches Erbe, das zu schützen ist. 

Und was sagt Ihnen weniger zu?
In Bezug auf die Mobilität und den 

Verkehr gibt es besonders im Sanie-

rungsgebiet Nordstadt II einige He-

rausforderungen, die es zu bewälti-

gen gilt. Im Vergleich zu anderen 

Städten ist Pforzheim stärker vom 

Auto geprägt, was sich auch in der 

Struktur des Verkehrsnetzes wi-

derspiegelt. Das Sanierungsgebiet 

wird durch Hauptverkehrsstraßen 

wie die Heinrich-Wieland-Allee, 

Hohenzollernstraße und Christo-

phallee in zwei Teile geteilt. Diese 

Straßen bilden einen Teil der Bun-

desstraße B 294 und sind stark be-

lastet durch den Durchgangsver-

kehr. Die Folge davon sind hohe 

Lärmwerte und erhebliche Belas-

tungen durch das hohe Verkehrs-

aufkommen. Besonders problema-

tisch ist die starke Trennwirkung, 

die diese Verkehrsachsen zwischen 

den verschiedenen Quartieren er-

zeugen. Die Klagen der Anwohner 

sind diesbezüglich eindeutig: Der 

Verkehr wirkt sich negativ auf die 

Lebensqualität aus, sowohl durch 

die akustische Belastung als auch 

durch die unschöne Trennung .

Welche Ziele hat die Sanierungsstelle?
Die vorbereitenden Untersuchun-

gen haben erhebliche städtebauli-

che und soziale Missstände aufge-

zeigt. Diese betreffen sowohl die 

baulichen Strukturen als auch die 

soziale und kulturelle Infrastruk-

tur und werden als Funktions- und 

Substanzmängel bezeichnet. Aus 

der Analyse und Bewertung dieser 

Defizite wurden spezifische Sanie-

rungsziele abgeleitet, die im Integ-

rierten Entwicklungskonzept, kurz 

IEK, zusammengefasst sind. Das 

IEK wird fortlaufend weiterentwi-

ckelt, um den aktuellen Herausfor-

derungen gerecht zu werden.

Beispielhafte Ziele der Sanierungs-

stelle sind, die Mobilität im Stadt-

teil zu verbessern und ein sicheres, 

gut vernetztes Wegenetz für Fuß-

gänger und Radfahrer zu schaffen. 

Gleichzeitig soll die Qualität der 

bestehenden Grün- und Freiflä-

chen erhöht werden, sodass diese 

nicht nur ästhetisch ansprechend 

gestaltet sind, sondern auch als 

Erholungsräume und Treffpunkte 

besser genutzt werden können. Ein 

weiterer Fokus liegt auf der Schaf-

fung neuer Begegnungsorte wie ei-

nem Jugendzentrum oder Kreativ-

räumen, die das soziale Miteinander 

und die kulturelle Vielfalt fördern.

Dabei wird die bauliche Erneuerung 

immer im Zusammenhang mit der 

Stärkung der sozialen und kultu-

rellen Infrastruktur betrachtet. Ziel 

ist es, nicht nur die baulichen Gege-

benheiten des Stadtteils zu verbes-

sern, sondern auch die Lebensqua-

lität seiner Bewohner zu erhöhen. 

Durch diese Herangehensweise soll 

eine lebendige und zukunftsfähige 

Nachbarschaft entstehen, die den 

unterschiedlichen Bedürfnissen 

und Anforderungen aller Generati-

onen gerecht wird.

Was wünschen Sie der Nordstadt?
Eine lebendige und integrative Ent-

wicklung, die sowohl bauliche als auch 

soziale Strukturen stärkt. Es wäre 

großartig, wenn der Stadtteil nicht 

nur durch die Sanierungsmaßnahmen 

von der Infrastruktur her aufblüht, 

sondern auch durch die aktive Betei-

ligung der Bewohner, der Unterneh-

men und der verschiedenen sozialen 

Gruppen. Ich hoffe, dass es gelingt, 

ein Gleichgewicht zwischen Traditi-

on und Moderne zu finden, indem die 

historische Substanz bewahrt und 

gleichzeitig Raum für neue Ideen und 

kreative Projekte geschaffen wird.

Meine sicht 
auf die  

Nordstadt

Zur Person: Pia Pamela Burrer ist 31 Jahre 
alt und verheiratet. Seit Mitte Februar 2024 
arbeitet sie als Planerin für die Stadterneue-
rung im Planungsamt  
Ihre Hobbies sind: Malerei, Bergwanderungen 
und beim Reisen Architektur erleben 

Pia Pamela Burrer vor 

dem Technischen Rat-

haus. Im April zieht  

sie mit den Kollegen 

ins neue Technische  

Rathaus.  

� Foto: Corina Wießler



Bei der zweiten Quartiersversammlung formieren sich ein Gremium und der 
erste Schritt, der konkret in der Nordstadt angegangen werden soll

„Spinnerte“ Ideen in den Raum stellen
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Zugegeben: Pforzheims nörd-

lichster Stadtteil offenbart sei-

nen Charme nicht auf den ersten 

Blick.  Oft trüben Müll, Graffiti, 

graue Bauten und enge Straßen 

das Bild. Es wäre jedoch unfair, 

die Nordstadt nur auf negative 

Aspekte zu reduzieren, sind sich 

die 20 Männer und Frauen einig, 

die sich am 14. November in ei-

nem Raum der Stadtmission an 

der Sachsenstraße zur zweiten 

Quartiersversammlung einge-

funden haben. Schnell haben sie 

sich auf die positiven Facetten 

des Kiezes geeinigt. „Die Wege 

sind kurz, die Menschen nett, die 

Kneipenszene ist vielfältig und 

das Leben bunt.“ Eine Frau bringt 

es auf den Punkt: „Ich wohne 

seit 35 Jahren hier. Und von hier 

bringt mich auch niemand weg.“ 

Potential ist vorhanden

Die Anwesenden – Bewohner, 

Hauseigentümer und Ladenbe-

sitzer - haben an diesem Abend 

ein gemeinsames Ziel: Sie wollen 

beim Sanierungsprojekt mitmi-

schen und zeigen, dass trotz vie-

ler schlechter Bewertungen und 

des teils düsteren Rufs die Nord-

stadt Potential und einen beson-

deren Charme hat. Insgesamt 

haben sich nach der großen Auf-

taktveranstaltung am 25.  April 

30 Interessenten gemeldet, die 

sich aktiv mit Vorschlägen und 

Ideen einbringen wollen. Denn 

sie kennen die Nordstadt genau 

und haben einen Blick dafür, was 

in der eigenen Nachbarschaft 

noch verbessert werden kann. 

Martin Eisenhauer vom Pla-

nungsamt der Stadt Pforzheim 

listet alle Maßnahmen auf, die 

zurzeit den Pfälzerplatz, “das 

Wohnzimmer“ der Nordstadt 

zwischen den Platanen, auf ei-

nen ökologischen und multifunk-

tionalen Stand bringen sollen. 

So werden die Pflanzbeete ver-

größert, neue Sitzgelegenheiten 

angeschafft, eine Sport-Box für 

Kinder und Jugendliche sowie 

kostenloses W-LAN eingerich-

tet. Dabei fiel auch der Begriff 

„Schwammstadt“. Eisenhauer er-

läuterte das Konzept, bei dem 

Regenwasser lokal in einer unter-

irdischen Zisterne gespeichert 

wird, anstatt es zu kanalisieren 

und abzuführen. Anschließend 

wird es den Bäumen und Beeten 

am Pfälzerplatz direkt wieder 

zur Bewässerung zugeführt. Dies 

fördert einerseits die Versicke-

rung, da Rückhalteflächen wie 

Grünflächen und Feuchtgebie-

te das Wasser wie ein Schwamm 

aufsaugen. Andererseits spart 

es Personalkosten, da die städti-

schen Mitarbeiter nicht mehr je-

den Baum gießen müssen.

„Diese Modernisierung hat aber 

ein Preisschild von 3,9 Millionen 

Euro“, betont der Stadterneue-

rer. Allerdings müsse die Stadt 

Pforzheim selbst nur 1,9 Millio-

nen Euro dafür aufbringen. Den 

„Rest“ stamme aus dem Sonder-

förderprogramm „Soziale Integ-

ration im Quartier“ des Landes 

(1,8 Millionen Euro), weitere 

200.000 Euro stelle das Bundes-

ministerium für Wohnen, Stadt-

entwicklung und Bauwesen zur 

Verfügung. 

Was viele der Anwesenden an 

diesem Abend ebenfalls erfuh-

ren, war, dass es zum Umsetzen 

von Mikroprojekten in der Nord-

stadt Geld aus dem Verfügungs-

fonds für das Sanierungsgebiet 

gibt. „Im Zeitraum von fünf Jah-

ren stehen jeweils 5.000 Euro 

bereit“, teilt Pia Pamela Burrer 

vom städtischen Planungsamt 

mit. „Diese Chance sollten Sie 

schnell und unbürokratisch nut-

zen!“  „Das Geld können wir doch 

für eine gemeinsame Putzaktion 

oder ein Fest verwenden“, fällt 

den Besuchern spontan dazu ein. 

Auch der Leerstand einiger Lä-

den im Sanierungsgebiet brennt 

auf den Nägeln. Burrer weist da-

rauf hin, dass man von Seiten der 

Stadt mit Pop-Up-Stores im kom-

menden Jahr dieses Problem an-

gehen wolle. „Die Miete wird von 

der Stadt bezahlt“, betont sie. 

Doch in erster Linie seien Laden-

besitzer und Hauseigentümer in 

der Pflicht. Ohne deren Mitwir-

ken könne auf Dauer der Einzel-

handel in der Nordstadt nicht 

belebt werden. Aber die Stadt 

könne auf jeden Fall Anregungen 

geben für neue Strukturen und 

Konzepte, informierte Burrer. 

Zuschüsse stehen bereit

Ihr Kollege Eisenhauer macht 

darauf aufmerksam, dass für Ge-

bäudesanierungen ebenfalls Zu-

schüsse von der Stadt bereitste-

hen. „Mit der städtebaulichen 

Aufwertung wollen wir nicht 

nur bauliche Aspekte, sondern 

auch Anliegen wie Senioren-Ca-

fés oder Feste fördern im Sinne 

einer sozialen Stabilität berück-

sichtigen“, sagte er.

Moderatorin Julia Model von der 

Wüstenrot Haus- und Städtebau 

sammelte die ersten Vorschläge 

auf Karten, die sie an die Wand 

pinnt. Sie forderte dazu auf, ruhig 

„spinnerte“ Ideen in den Raum zu 

stellen. Auch die Mitmach-Säule, 

die zurzeit vor dem Café Daheim 

platziert ist, sei eine gute Mög-

lichkeit, Vorschläge einzubrin-

gen. Björn Oberdorfer, als Quar-

tiersmanager quasi der Mittler 

zwischen Bewohner und Stadt, 

sammelt die angehängten Zettel 

und bringt sie zum nächsten Tref-

fen mit. „Es werden alle Anre-

gungen und Vorschläge berück-

sichtig, die an der Säule hängen. 

Mögen sie noch so aberwitzig 

sein“, bestätigt der Einrichtungs-

leiter im Familienzentrum der 

Pforzheimer Stadtmission. 

Der „Leerstand“ bei den Gewer-

beimmobilien sorgt für den größ-

ten Diskussionsbedarf, so dass 

sich alle Anwesenden darauf ei-

nigten, dieses Thema auf die 

Agenda der Folgeveranstaltung 

im Februar zu setzen. Dann will 

das Gremium, dass sich an diesem 

Abend formiert hat, die einzelnen 

Punkte vertiefen. „30 Interessen-

ten sind eine gute Größe, um et-

was anzustoßen“, befindet Julia 

Model. Und auch, dass man „mit 

der Terminfindung einen großen 

Schritt weiter ist“.

Bei der Quartiersversammlung herrschte  

rege Beteiligung.� Foto: Martin Eisenhauer Julia Model moderierte 

die  Veranstaltung. 

� Foto: Corina   VWießler



Bianca Junk von der GBE hilft lokalen Betrieben beim Knüpfen eines 
Unternehmensnetzwerks, um das Quartier weiter voranzubringen. 

Damit die Nordstadt funktioniert  Weihnachtsmarkt in der Nordstadt
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Ein Stadtteil lebt nicht nur durch 

seine Bewohner, auch Läden, Gas-

tronomie und Betriebe sorgen für 

ein quirliges, buntes Viertel, ver-

sorgen die Bevölkerung und schaf-

fen überdies Arbeitsplätze. Sie leis-

ten somit einen wichtigen Beitrag 

zur Stabilität und Integration, ins-

besondere in einem Umfeld, das 

durch Standortnachteile wie Struk-

turwandel und hohe Arbeitslosen-

raten geprägt ist. Daher bereiten 

leerstehende Gewerbeimmobilien 

in der Nordstadt Pforzheims Stadt-

planern einiges an Kopfzerbrechen. 

Hier kommt Bianca Junk von der 

Gesellschaft für Beschäftigung 

und berufliche Eingliederung (kurz 

GBE) ins Spiel, weil sie Mitarbeite-

rin bei BIWAQ (Bildung, Wirtschaft, 

Arbeit im Quartier) ist. Die profes-

sionelle Kommunikatorin soll im 

Zuge der Sanierungsmaßnahmen 

herausfinden, was sich Einzelhänd-

ler, kleine und mittelständische Un-

ternehmen wünschen und brau-

chen, um durch eine florierende 

Geschäftswelt zur Aufwertung des 

Quartiers beizutragen. 

Schaffung von Synergien

Dazu hat Junk Anfang des Jahres 

eine Umfrage bei rund 300 örtli-

chen Betrieben durchgeführt, um 

zu ermitteln, was ihnen auf den 

Nägeln brennt. Bislang haben nur 

25 der Befragten Interesse an ei-

ner Teilnahme bekundet“, berich-

tet Junk. „Elf davon wollen sich ak-

tiv für ihren Stadtteil einbringen, 

die anderen 14 erst einmal beob-

achten, wie unser Konzept anläuft, 

bevor sie sich ebenfalls beteiligen.“ 

Auf Basis ihrer Erhebung soll nun 

ein Netzwerk geknüpft werden 

nach dem Motto „Gemeinsam sind 

wir stärker“. Dessen Fäden laufen 

zunächst bei Junk zusammen und 

sollen der Schaffung von Synergien, 

einer besseren Kommunikation un-

tereinander oder dem Aufbau eines 

direkten Drahts zur Stadtverwal-

tung oder Sanierungsstelle dienen. 

Die elf Unternehmen haben Junk 

wissen lassen, dass sie Bedarf an 

Mitarbeitern sowie Interesse an 

gemeinsamen Marketingaktionen 

haben. „Sechs von ihnen können 

sich etwa eine Ausbildungspart-

nerschaft vorstellen“, sagt Junk. 

Das heißt, aufgrund der kleinen 

Betriebsgröße ‚teilen‘ sich zwei Un-

ternehmer einen Azubi.“ Auch eine 

gemeinsame Präsentation zur Ima-

gestärkung sei angedacht, um den 

Zulauf an Kunden und den Umsatz 

anzukurbeln. Erste Weichen sollen 

gestellt werden bei einem Treffen 

am Donnerstag, 23. Januar 2025.

Ein weiterer Vorteil des Netzwerks 

liegt darin, dass es der lokalen Öko-

nomie eine Plattform bietet, Anlie-

gen direkt in die jeweiligen Fachäm-

ter heranzutragen sowie geplante 

Bauprojekte und städtebauliche 

Maßnahmen im Dialog mit dem 

städtischen Planungsamt zu dis-

kutieren. Als Bindeglied zwischen 

den Firmen in der Nordstadt und 

der Stadtverwaltung kann es dabei 

helfen, die Bedürfnisse von Dienst-

leistern, Handwerksbetrieben, 

Kleinst- und Alleinunternehmern 

sowie neuen Formen urbaner Pro-

duktion wie Manufakturen, Open 

Creative Labs an die richtige Stel-

le zu adressieren. „So kann schnell 

und zielgerichtet mit Lösungen re-

agiert werden“, lautet Junks Fazit.  

Eine kleine, aber feine Veranstal-

tung unter dem Motto „Gemeinsam 

statt einsam“ soll der Weihnachts-

markt am Samstag, 14. Dezember, 

in der Nordstadt werden. Nach der 

erfolgreichen Premiere im vergan-

genen Jahr organisiert der Bürger-

verein Nordstadt in Kooperation 

mit dem Quartiersmanagement/

Familienzentrum Nord zum zwei-

ten Mal diese Veranstaltung. „Wir 

wollen Weihnachtsfeeling für alle 

Menschen im Quartier und darüber 

hinaus schaffen“, erklärt Heike Kup-

pinger, Vorsitzende des Bürgerver-

eins Nordstadt (BVN). Gemeinsam 

wolle man sich mit leckeren Plätz-

chen und Glühwein auf die Festta-

ge einstimmen. Treffpunkt ist von 

11 bis 15 Uhr im Garten des Famili-

enzentrums Nord an der Wittelsba-

cherstraße 3.

Es gibt Bratwurst im Weck, Weih-

nachtsgebäck, Glühwein, Kinder-

punsch, Kaffee und Kuchen sowie 

eine große Auswahl an selbstge-

machten Marmeladen, Kräuter-

ölen, Weihnachtslikör und vieles 

mehr – viele Produkte sind bereits 

schon liebevoll verpackt zum Ver-

schenken. 

Außerdem beteiligt sich die 

Deutsch-Ukrainische-Gesellschaft 

mit einem Stand mit Handarbeiten 

und Bildern. „Für jeden Geschmack 

und Geldbeutel ist etwas dabei – 

frei nach der Devise ‚Erschwingli-

ches für Jedermann‘“, betont Heike 

Kuppinger.

Parallel dazu findet noch ein Floh-

markt mit allerlei Weihnachtsdeko 

statt. Der Erlös des Weihnachts-

marktes fließt zu 100 Prozent in 

den Sozialraum Nordstadt zurück.

Wer sich bei dieser Aktion als eh-

renamtlicher Helfer einbringen will, 

ist bei uns sehr willkommen“, sagt 

die BVN-Vorsitzende. 

 Die ganze Pracht von Q-Prints&Service 
Handgefertigte Unikate aus Pa-

pier und Stoff von Werkraum4; Vo-

gelhäuschen, Insektenhotels und 

Kränze aus der sozialen Gärtnerei; 

Kunstkarten und Kinder-Warnwes-

ten aus der Siebdruckerei: kulinari-

sche Köstlichkeiten aus der Can-

tina und vieles mehr: Eine große 

Auswahl an Selbstgemachtem gab 

es am 27. November in der PZ-Hüt-

te zu entdecken. „Hier ist alles aus 

eigener Produktion von unseren 

verschiedenen Eigenbetrieben“, 

bestätigt Nina Kraus von Q-Prints 

& Service. Upcycling heißt das Zau-

berwort: Ausgedientes bekommt 

neues Leben eingehaucht und so-

mit eine zweite Chance. 

Eine zweite Gelegenheit zum Prä-

sentieren der Vielfalt und kreativen 

Ideen aus den verschiedenen Berei-

chen bekommt Q-Prints & Service 

am Samstag, 21. Dezember. Zwi-

schen 11 und 20 Uhr können Besu-

cher des Pforzheimer Weihnachts-

markt bei der PZ-Hütte 5 vor dem 

Neuen Rathaus erneut aus dem 

Vollen schöpfen – und garantiert 

noch das eine oder andere schöne  

Präsent für 

Weihnachten 

ergattern. 

Bianca Junk von der 

GBE hilft Betrieben 

beim Netzwerken.

� Foto: Corina Wießler
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In Zeiten steigender Lebenshaltungskosten und unsicherer 

wirtschaftlicher Bedingungen ist es wichtiger denn je, die 

eigenen Finanzen fest im Griff zu haben. Genau deshalb lud 

das Quartierszentrum QuarZ Weststadt in der Simmler-

straße 10 im Mai zu einem kostenfreien Vortrag von Tho-

mas	Rohr	ein.	Unter	dem	Titel	„Finanziell	fit	durchs	Leben“	

bot der Experte vom Beratungsdienst Geld und Haushalt 

der Sparkassen Finanzgruppe den Anwesenden praktische 

Ratschläge und wertvolle Informationen.

Rohr betonte, wie wichtig es ist, bei der Archivierung von 

Dokumenten systematisch vorzugehen. „Entscheiden Sie 

sich für ein Archivierungssystem und sortieren Sie Ihre Un-

terlagen nach Themen“, erklärte er. Nur das Wesentliche 

solle aufbewahrt werden. Zudem empfahl er, so viel wie 

möglich zu digitalisieren, um Platz zu sparen und die Über-

sichtlichkeit zu verbessern. 

Ein weiterer zentraler Punkt des Vortrags war die detail-

lierte Erfassung und Analyse der eigenen Finanzen. Rohr 

empfahl, zunächst alle Einnahmen und festen Ausgaben zu 

ermitteln, um anschließend das verfügbare Budget zu be-

rechnen und wichtige von unwichtigen Ausgaben zu tren-

nen. Dabei verwies er auf die verschiedenen Ratgeber 

des	Beratungsdienstes,	die	helfen,	die	eigene	finanzielle	

Situation mit der anderer in ähnlichen Lebensphasen zu 

vergleichen und anzupassen.

Auch das Thema „bewusst einkaufen“ kam nicht zu kurz. 

Rohr verriet einfache Tricks, um Marketingstrategi-

en zu durchschauen und Geld zu sparen. Zum Beispiel 

sollte man immer mit einem Einkaufszettel und niemals 

hungrig einkaufen gehen, um Impulskäufe zu vermeiden. 

Energiesparen war ebenfalls ein wichtiger Punkt. Kleine 

Änderungen wie das Absenken der Raumtemperatur um 

ein Grad oder das Vermeiden des Stand-by-Modus bei 

Elektrogeräten können bereits viel bewirken.

Abschließend	unterstrich	Rohr	die	Bedeutung	eines	fi-

nanziellen Polsters für unvorhergesehene Ausgaben. 

Ein Notgroschen in Höhe von zwei bis drei Monatsnet-

toeinkommen sei ideal. Sonderzahlungen wie Weih-

nachts- oder Urlaubsgeld sollten direkt auf ein separates 

Sparkonto überwiesen werden. Eine kluge Strategie sei 

zudem, sich selbst am Monatsanfang zehn Prozent des 

Einkommens zu überweisen, um langfristig zu sparen.

FINANZIELL FIT DURCHS LEBEN: 
RÜCKBLICK AUF DEN VORTRAG IM 
QUARZ WESTSTADT

Mit solchen Vorträgen und Beratungs-sowie Unterstützungsangeboten rund um Arbeit und Beruf trägt das QuarZ 

Weststadt als Teil des Projekts „WIN.Pf - Perspektiven fördern“ zur nachhaltigen Integration von arbeitslosen Pforz-

heimerinnen und Pforzheimern ab 18 Jahren bei, das durch das Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung 

und Bauwesen sowie die Europäische Union gefördert wird. Das Quartierszentrum ist ein lebendiger Treffpunkt 

für Jung und Alt. Es bietet Raum für ungezwungenen Austausch und regelmäßige Veranstaltungsformate wie das 

„Café Online“, das jeden Freitagvormittag für Fragen und Anliegen rund um das Thema Digitalisierung und Technik 

zur Verfügung steht. In Kürze startet außerdem auch wieder die vom QuarZ Weststadt organisierte Spielstraße in 

einem abgesperrten Teilbereich der Belfortstraße. Schauen Sie gerne bei den unterschiedlichen Angeboten vorbei!

PROGRAMM SPIELSTRASSE
EUER PLATZ FÜR SPIEL + SPASS

                   Programm: 15.08. – 08.09.2023
Datum Was  Uhrzeit

August

Di.       15.08.2023 Spiele, Bewegungsspiele, Tischkicker 14.30 - 16.30 Uhr

Jeden Donnerstag:          Café Zeitraum - Beratungsgespräche,  
                                Kaffee, Kuchen, Spiele für Groß und Klein  

15.00 - 18.00 Uhr

Mo.    21.08.2023 Pflanzendruck 11.00 - 13.00 Uhr

Di.       22.08.2023 Kinderrechte und Waffeln 14.30 - 16.30 Uhr

Jeden Donnerstag:          Café Zeitraum - Beratungsgespräche,  
                                Kaffee, Kuchen, Spiele für Groß und Klein  

15.00 - 18.00 Uhr

Fr.       25.08.2023 Antistressbälle selbst machen und Outdoorspiele 14.00 - 16.00 Uhr

Mo.    28.08.2023 Origami für Kinder 13.00 - 16.00 Uhr

Di.       29.08.2023 Batiken 14.30 - 16.30 Uhr

Jeden Donnerstag:          Café Zeitraum - Beratungsgespräche,  
                                Kaffee, Kuchen, Spiele für Groß und Klein 

15.00 - 18.00 Uhr

September

Fr.        01.09.2023 Malschleuder 11.00 - 14.00 Uhr

Mo.     04.09.2023 Freies kreatives Arbeiten 14.00 - 16.00 Uhr

Di.       05.09.2023 Malschleuder 14.00 - 16.00 Uhr

Jeden Donnerstag:          Café Zeitraum - Beratungsgespräche,  
                                Kaffee, Kuchen, Spiele für Groß und Klein 

15.00 - 18.00 Uhr

   Programm: 30.07 - 04.09.2024
Datum  Was         Uhrzeit

      

Di.  30.07.2024 Eröffnungsfest mit Tauschparty und vielem mehr   12.00 - 17.00 Uhr

Mi.   31.07.2024 Sprachtreff für Migrantinnen     10.30 - 12.30 Uhr

Do.  01.08.2024 Nudelsalat und Spiele     11.00 - 12.30 Uhr

Jeden Freitag:   Café Online - Beratungsgespräche, Spiele für Groß und Klein  10.00 - 12.00 Uhr

 

Di.  06.08.2024 Sprachtreff für Migrantinnen     10.30 - 12.30 Uhr

Di.  06.08.2024 Offenes Angebot für Kinder und Jugendliche   14.00 -  15.30 Uhr

Mi.   07.08.2024  Mobiler Wasserspielplatz     13.00 - 14.30 Uhr

Jeden Freitag:   Café Online - Beratungsgespräche, Spiele für Groß und Klein  10.00 - 12.00 Uhr

Mo.  12.08.2024 Offenes Angebot für Kinder: Glitzer-Tatoos   10.00 - 12.00 Uhr

Di.   13.08.2024 Kreativangebot für Migrantinnen    10.30 - 12.30 Uhr

Di.  13.08.2024 Offenes Angebot für Kinder und Jugendliche   14.00 - 15.30 Uhr

Jeden Freitag:   Café Online - Beratungsgespräch, Spiele für Groß und Klein  10.00 - 12.00 Uhr

Mo.   19.08.2024 Anti-Stressbälle      13.00 - 14.30 Uhr

Di.  20.08.2024 Sprachtreff für Migrantinnen     10.30 - 12.30 Uhr

Di.  20.08. 2024 Offenes Angebot für Kinder und Jugendliche   14 .00 - 15.30 Uhr

Jeden Freitag:   Café Online - Beratungsgespräche,  Spiele für Groß und Klein  10.00 - 12. 00 Uhr

Di.   27.08.2024 Sprachtreff für Migrantinnen     10.30 - 12.30 Uhr

Di.  27.08.2024 Offenes Angebot für Kinder und Jugendliche   14.00 - 15.30 Uhr

Mi.  28.08.2024 Obstsalat       13.00 - 14.30 Uhr 

Jeden Freitag:   Café Online - Beratungsgespräche,  Spiele für Groß und Klein  10.00 - 12. 00 Uhr

Mo.   02.09.2024 Offenes Schachspiel-Angebot     09.00 - 12.00 Uhr

Di.   03.09.2024 Bewerbungsmappen-Check     10.00 - 12.00 Uhr

Mi.   04.09.2024 Offenes Bewegungsangebot/Kampfsport    10.00 - 12.00 Uhr

     Juli/August

     August

     September

Gefördert durch:
Das Projekt „WIN.Pf-Perspektiven fördern“ wird im Rahmen des Programms „Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier – BIWAQ 

” durch das Ministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen und die Europäische Union über den Europäischen 

Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

Die Spielstraße ist ein Angebot des QuarZ Weststadt, das zusammen 
mit den Teilprojekten Medien- und Grünwerk zu den Angeboten von 
„WIN.Pf - Perspektiven fördern“ beim sozialen Beschäftigungsträger 
Q-PRINTS&SERVICE gehört.

                   Programm: 15.08. – 08.09.2023
Datum Was  Uhrzeit

August

Di.       15.08.2023 Spiele, Bewegungsspiele, Tischkicker 14.30 - 16.30 Uhr

Jeden Donnerstag:          Café Zeitraum - Beratungsgespräche,  
                                Kaffee, Kuchen, Spiele für Groß und Klein  

15.00 - 18.00 Uhr

Mo.    21.08.2023 Pflanzendruck 11.00 - 13.00 Uhr

Di.       22.08.2023 Kinderrechte und Waffeln 14.30 - 16.30 Uhr

Jeden Donnerstag:          Café Zeitraum - Beratungsgespräche,  
                                Kaffee, Kuchen, Spiele für Groß und Klein  

15.00 - 18.00 Uhr

Fr.       25.08.2023 Antistressbälle selbst machen und Outdoorspiele 14.00 - 16.00 Uhr

Mo.    28.08.2023 Origami für Kinder 13.00 - 16.00 Uhr

Di.       29.08.2023 Batiken 14.30 - 16.30 Uhr

Jeden Donnerstag:          Café Zeitraum - Beratungsgespräche,  
                                Kaffee, Kuchen, Spiele für Groß und Klein 

15.00 - 18.00 Uhr

September

Fr.        01.09.2023 Malschleuder 11.00 - 14.00 Uhr

Mo.     04.09.2023 Freies kreatives Arbeiten 14.00 - 16.00 Uhr

Di.       05.09.2023 Malschleuder 14.00 - 16.00 Uhr

Jeden Donnerstag:          Café Zeitraum - Beratungsgespräche,  
                                Kaffee, Kuchen, Spiele für Groß und Klein 

15.00 - 18.00 Uhr

Foto: Q-PRINTS&SERVICE

MItMacHsÄuLe aM PfÄLZerPLatZ

„ich möchte nordstadt schön haben 

weil diese meine hood. Wann? beginnt 

diese baustelle? liebe grüße aus  son-

nenhof :)“

„Der Platz ist 
gut genug! 

Laßt bloß die Bäume stehen! 
Mehr Radwege!“

„Bitte Autofrei! 
(außer Anwohner + 

Beeinträchtigte + Liefer 
+ Busse + Taxis)“

„Ein 
Schwimmbad 

wäre denk ich 
wichtiger!“

„Ich 
fi nds toll, 
aber wann?“

„Ihr seid alle 
gut Pforzheim“

„mehr 
essens-

geschäfte“

„Parkplatz 
alter Lidl 
freigeben!“

„Kleidertausch-Aktion auf 
dem Marktplatz wäre toll! 
Rundum Sachen tauschen, 

ohne bezahlen :)“

„Sauerstoff  ist schwerer als 
Co2. Grünanlagen dort, wo 

sich Menschen bewegen, damit 
die Pfl anzen auch grünen. Au-
toverkehr schlecht. Mensch 

und grün sollen harmonieren.“
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Steht der Winter vor der Tür, bringt 

er für Balkon- oder Gartenbesitzer 

unweigerlich einige Fragen mit sich: 

Was kann man jetzt noch ernten, 

und wie bringe ich mein kleines Pa-

radies gut durch die Kälte? Anleiter 

Christoph Rauls und sein Team von 

Grünwerk, einem Projekt, das die 

Perspektiven von Arbeitssuchen-

den fördern soll, wissen Rat:

Die Zeit des Sommergemüses wie 

Tomaten und Paprika ist vorbei. 

Das ist aber kein Grund, um zu Vi-

tamin-Präparaten zu greifen. Nun 

haben allerlei Wurzelgemüse ih-

ren großen Auftritt. Schwarzwur-

zel, Pastinaken, Wurzelpetersilie 

sind winterhart. Möhren, Rettiche, 

Radieschen halten ebenfalls eine 

Weile bei Kälte durch, wenn man 

sie mit einer Laubschütte, einem Fo-

lientunnel oder Gartenvlies schützt.

Sellerie als halbwinterharte Sorte 

übersteht leichten Frost. Das gilt 

auch für Rüben, Spinat, Mangold 

und Blumenkohl. Allerdings kann 

man deren Erntezeit verlängern, 

werden sie durch einen Folientun-

nel oder Gartenvlies geschützt.

Blattgemüse wie Feldsalat und En-

divie dagegen sind ausgesproche-

ne Winterkinder – sie überstehen 

Kälte problemlos. Auch Kohlarten 

wie Grün-, Rot- oder Weißkohl soll-

ten nicht zu früh geerntet werden. 

Denn der erste Frost bringt sogar 

den guten Geschmack hervor, da er 

die Stärke der Pflanzen in Zucker 

umwandelt.

Auch einige Maßnahmen an Beeten, 

Stauden und Kübelpflanzen sollten 

ergriffen werden. Bei mehrjährigen 

Pflanzen schützt man die Wurzeln, 

indem man die Erde ringsum groß-

zügig mit gehäckselten Schnittgut 

und Laub abdeckt. Dort wirkt es 

als Isolierschicht gegen strengen 

Frost. Damit die Blätter nicht vom 

Wind verweht werden, werden sie 

mit Reisig beschwert, das ebenfalls 

schützend über höhere Pflanzen-

partien gelegt werden kann. Vor 

dem Austrieb im Frühjahr wird die 

Decke dann wieder entfernt.

Winterharte Kübelpflanzen wie La-

vendel und Hornveilchen benötigen 

zum Teil trotzdem Winterschutz, 

damit die Wurzeln wegen Boden-

frost nicht durchfrieren. Am besten 

rückt man die Behälter an einem 

schattigen windgeschützten Platz 

dicht an dicht an die Hauswand und 

stellt sie auf ein paar Holzscheite 

oder Styroporplatten. Die Pflan-

zenerde und Stämme sollten mit 

dünnen Schichten aus Tannenzwei-

gen, Reisig oder Stroh bedeckt und 

die Kronen mit etwas Vlies umwi-

ckelt werden. 

Auf die gleiche Weise geht man vor 

bei Balkon- und Beetpflanzen wie 

Erdbeeren.  Unbedingt aber dabei 

darauf achten, dass trotz der Ab-

deckung genug Luft an die Erde 

kommt. Sonst kann sich durch Kei-

me Schimmel bilden.

Mediterrane und tropische Kübel-

pflanzen wie Zitrusgewächse müs-

sen auf jeden Fall ins Haus oder in 

die Wohnung geholt werden, damit 

sie den Winter überstehen. Zum 

Überwintern eignet sich am besten 

der Hausflur, da gibt es ausreichend 

Licht, und es nicht zu warm. 

Zu guter Letzt müssen nur noch die 

kahlen Beete umgegraben und die 

Erde mit hochwertigem Kompost – 

entweder aus eigener Herstellung 

oder dem Gartencenter - vermischt 

werden, um sie aufs Frühjahr vorzu-

bereiten. Auch mehrjährige Kräu-

ter und Sträucher benötigen einen 

Rückschnitt – und fertig ist die Win-

tervorbereitung.

Anleiter Christoph 

Rauls  (Mitte) mit 

Patric Müller (links) 

und Sandra Caliskan, 

Teilnehmende des 

Grünwerks. 

� Foto: Q-PRINTS&SERVICE

Bei der Eröffnung des Hoch-

beets im Benckiser Park  

wurden Pflanzen gesetzt, die 

Erntesaison haben im Winter. �  

� Foto: Q-Prints&Service

Patric Müller bringt hochwerti-

gen Kompost aus, um die Erde 

aufs Frühjahr vorzubreiten.�  

� Foto: Christoph Rauls 

Sabrina Tschan (links) und San-

dra Caliskan machen ein Beet 

winterfest.� Foto: Christoph Rauls
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Wer Frankreich liebt, aber keine 

Zeit für einen Kurztrip nach Paris 

oder in die Provence hat, muss auf 

Savoir Vivre nicht verzichten – dank 

der rollenden Fromagerie von Vol-

ker Ruf. Der Käsewagen des Wahl-

Pforzheimers beglückt seit 30 Jah-

ren die Pforzheimer Feinschmecker 

auf dem Turnplatz. Seit acht Jahren 

macht Ruf zusätzlich immer freitags 

Halt auf dem Wochenmarkt in der 

Nordstadt. Mit seinen Spezialitäten 

und einem Plausch über die Theke 

hinweg lässt sich die Kunst, das Le-

ben zu genießen, locker zelebrieren. 

Plaudern und geniessen

So wie jetzt, als der 53-Jährige auf 

dem großen Schneidemesser ein 

verführerisch duftendes Stück Käse 

über die Theke reicht. „Probieren 

Sie mal, das ist junger Ziegentom-

me!“, empfiehlt der Experte. Er freut 

sich, als der Kunde anerkennend 

nickt. „Schmeckt schön mild und 

aromatisch.“ Schnell kommt man ins 

Schwärmen und Fachsimpeln. Der 

bunte Anblick des Sortiments dient 

als Stichwortgeber. Luftgetrockne-

te Schinken und Salamis, Bio-Oli-

venöle, Antipasta, saisonale frische 

Terrinen und Pasteten, Trüffelpro-

dukte und natürlich eine Auswahl 

von rund 350 ausgewählten Kuh-, 

Schaf- und Ziegenkäse aus Frank-

reich, Italien und anderen Ländern, 

die Genuss aus der mediterranen 

Küche versprechen und Urlaubs-

gefühle wecken. 

„Auf industrielle Produkte verzich-

ten wir fast ausschließlich“, ver-

spricht Ruf. „Wir beziehen unsere 

Waren beinahe ausnahmslos direkt 

zwei Mal wöchentlich vom Groß-

markt in Paris. Aber auch Käse aus 

der Region wie Weil im Schönbuch 

haben wir im Angebot.“

Während sich auf dem Turnplatz 

viel Laufkundschaft unter die Käu-

fer mischt, überwiegen auf dem 

Pfälzerplatz die Stammkunden, 

darunter viele junge Familien, die 

Wert auf Nachhaltigkeit und Qua-

lität legen. Manche von ihnen ver-

langen gezielt nach Spezialitäten. 

Viele Kunden kennt er mit Namen: 

„Na, Frau Czika, wie immer?“, fragt 

er und greift zu einem der würzigen 

Bergkäse, von denen er über zehn 

verschiedene Sorten im Verkaufs-

mobil vorrätig hat.  

Sehr beliebt sind auch die unter-

schiedlichen Frischkäsesorten, da-

runter etwa Obazda, die Rufs Frau 

daheim selbst herstellt. Früher 

habe ihm seine Regina-Henriette 

Die Mitmachsäule ist vom Pfälzerplatz zum „Cafe Daheim“ gezogen.  
Sie ist ideale Plattform zum Anstossen von Projekten in der Nordstadt

auf dem Markt geholfen, doch für 

den Erhalt der Ehe sei getrennte Ar-

beitsteilung besser gewesen, sagt 

Volker Ruf mit einem Schmunzeln. 

Bis zu fünf Damen gehen ihm - ne-

benberuflich - im Verkauf zur Hand. 

„Drei von ihnen kenne ich schon län-

ger, als ich verheiratet bin“, erklärt 

der Mann, der kommendes Jahr Sil-

berhochzeit feiert. Eigentlich sei er 

gelernter Industrieelektroniker, er-

zählt Ruf weiter. Neben seiner Aus-

bildung habe er dem Mann seiner 

Cousine immer auf dem Markt ge-

holfen. Kaum ausgelernt, haute er 

beruflich schon nach drei Monaten 

in den Sack und blieb fortan dem 

Wochenmarkt treu. „Mir macht 

nicht nur der Kontakt mit den Kun-

den Spaß. Ich liebe es auch, ein so 

schönes Produkt wie den Käse zu 

verkaufen und esse ihn immer noch 

voller Leidenschaft.“ 

 „Käse ist ein so schönes Produkt“  Her mit den Wünschen und Ideen!

Einen Kummerkasten der besonde-

ren Art steht zurzeit direkt vor dem 

„Cafe Daheim“ in der Wittelsba-

cherstraße: die Mitmachsäule. Nor-

malerweise hat dieses Stadtmöbel 

seinen Standort auf dem Pfälzer-

platz, doch wegen den laufenden 

Bauarbeiten musste sie umziehen. 

Die interaktive Stele informiert 

nicht nur über spannende Projekte 

in der Nordstadt, sondern soll auch 

die Bürger in diesem Viertel zum 

Mitteilen, Mitmachen und Mitar-

beiten anregen. In einem Briefkas-

ten kann jeder Zettel mit seinen 

Ideen, Lob, aber auch Gemecker 

einwerfen. Björn Oberdorfer, als 

Quartiersmanager der Mittler zwi-

schen Bewohner und Stadt, sam-

melt die Blätter und bringt sie der 

Lenkungsgruppe. 

Diese Gruppe besteht aus Vertre-

tern der Stadtverwaltung, des Fa-

milienzentrums Nordstadt sowie 

dem Bürgerverein Nordstadt, die 

sich einmal im Monat zur Bespre-

chung treffen. „Es werden alle Wün-

sche und Vorschläge berücksichtigt 

und in den Planungsprozess aufge-

nommen, die in der Säule liegen. 

Mögen sie noch so aberwitzig sein“, 

bestätigt Oberdorfer, der als Ein-

richtungsleiter im Familienzent-

rum der Pforzheimer Stadtmission, 

die Stele im Blick hat.

Wenn Sie sich beteiligen wollen, 

einfach den unteren Teil dieser Sei-

te entlang der gestrichelten Linie 

abtrennen, mit Wünschen, Vor-

schlägen oder auch Kritik versehen 

- und ab damit in den Briefkasten!

Foto

Hier ist Platz für Ihre Wünsche, Ideen und Anmerkungen:

 - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 

Björn Oberdorfer macht es  

vor, machen Sie doch mit!

	 Foto: Corina Wießler�

�

Volker Rufs Käsemobil  

ist beliebter Treffpunkt 

 für Pforzheims.  

Feinschmecker. 

Foto: Corina Wießler





Das Quartierszentrum in der Simmlerstraße 10 ist ein lebendiger 

Treffpunkt für Jung und Alt. Wir bieten Ihnen mit verschiede-

nen Veranstaltungen und Beratungsangeboten einen Raum zur 

Begegnung in der Weststadt Pforzheims.

Unser Ziel ist es, Sie mit Infoveranstaltungen, Workshops, 

Tauschpartys und unserem Café Online an den Arbeitsmarkt 

heranzuführen und nachhaltig zu integrieren. 

Nutzen Sie die Möglichkeit, sich in unseren Räumlichkeiten 

untereinander zu vernetzen und Neues zu lernen.

Q U A R T I E R S Z E N T R U M 

QUARZ WESTSTADT 

Was lernen Sie:

Grafische Gestaltung von Text und Bild

 ͧ Bewerbungsmappe und Stadtteilmagazin

Kreatives Schreiben

 ͧ Themensuche, Recherche und Schreiben

   (Teilnahmezertifikat)

Projekttage:

Grafikerin 
Angelika Pretz > Di | Mi | Do  9:00 - 12:00 Uhr

07231 56603 561 | pretz@q-printsandservice.de

Journalistin 
Corina Wießler-Bukvic > Di | Mi | Do  9:00 - 12:00 Uhr

wiessler-bukvic@q-printsandservice.de

Was lernen Sie:

 ͧ Grundlagen des Gärtnerns 

 ͧ Umsetzung eigener Gestaltungsideen 

 ͧ Anbau und Ernten von Nutzpflanzen

 (Vermittlung in ein Praktikum und Teilnahmezertifikat)

Projekttage:

Anleiter
Christoph Rauls > Mi - Do  9:00 - 17:00 Uhr

0176 85610 244 | rauls@q-printsandservice.de

Wir helfen Ihnen bei:

 ͧ Formulare ausfüllen, E-Mails schreiben 

 ͧ Nutzung von Handy, Tablet, Computer

 ͧ Online-Suche, Jobsuche und Bewerbungen

 ͧ Orientierung auf dem Arbeitsmarkt

Sozialpädagogische Betreuung:

Sozialarbeiterin

Elena Fast > Mo - Fr  8:30 - 16:30 Uhr

0176  663 346 20| fast@q-printsandservice.de

MEDIENWERK + 

STADTTEILMAGAZIN
GRÜNWERK!

WIN.Pf  Perspektiven fördern
Für Arbeitssuchende aus Pforzheim ab 18 Jahren. 

F l a n k i e r e n d  z u  j e d e m  A n g e b o t  s te h t  I h n e n  e i n e 

s oz i a l p ä d a g o g i s c h e  B e t r e u u n g  z u r  Ve r f ü g u n g .

QUARZ WESTSTADT

www.q-printsandservice.de/fachbereiche/quartiersmanagement/

 www: psst-stadtteilmagazin.de

Vereinbarein Sie bitte einen Termin!

Beratung | Qualifizierung | Digitale Souveränität | Integration

Das Quartierszentrum in der Simmlerstraße 10 ist ein lebendiger 

Treffpunkt für Jung und Alt. Wir bieten Ihnen mit verschiede-

nen Veranstaltungen und Beratungsangeboten einen Raum zur 

Begegnung in der Weststadt Pforzheims.

Unser Ziel ist es, Sie mit Infoveranstaltungen, Workshops, 

Tauschpartys und unserem Café Online an den Arbeitsmarkt 

heranzuführen und nachhaltig zu integrieren. 

Nutzen Sie die Möglichkeit, sich in unseren Räumlichkeiten 

untereinander zu vernetzen und Neues zu lernen.

Q U A R T I E R S Z E N T R U M 

QUARZ WESTSTADT 

Was lernen Sie:

Grafische Gestaltung von Text und Bild

 ͧ Bewerbungsmappe und Stadtteilmagazin

Kreatives Schreiben

 ͧ Themensuche, Recherche und Schreiben

   (Teilnahmezertifikat)

Projekttage:

Grafikerin 
Angelika Pretz > Di | Mi | Do  9:00 - 12:00 Uhr

07231 56603 561 | pretz@q-printsandservice.de

Journalistin 
Corina Wießler-Bukvic > Di | Mi | Do  9:00 - 12:00 Uhr

wiessler-bukvic@q-printsandservice.de

Was lernen Sie:

 ͧ Grundlagen des Gärtnerns 

 ͧ Umsetzung eigener Gestaltungsideen 

 ͧ Anbau und Ernten von Nutzpflanzen

 (Vermittlung in ein Praktikum und Teilnahmezertifikat)

Projekttage:

Anleiter
Christoph Rauls > Mi - Do  9:00 - 17:00 Uhr

0176 85610 244 | rauls@q-printsandservice.de

Wir helfen Ihnen bei:

 ͧ Formulare ausfüllen, E-Mails schreiben 

 ͧ Nutzung von Handy, Tablet, Computer

 ͧ Online-Suche, Jobsuche und Bewerbungen

 ͧ Orientierung auf dem Arbeitsmarkt

Sozialpädagogische Betreuung:

Sozialarbeiterin

Elena Fast > Mo - Fr  8:30 - 16:30 Uhr

0176  663 346 20| fast@q-printsandservice.de

MEDIENWERK + 

STADTTEILMAGAZIN
GRÜNWERK!

WIN.Pf  Perspektiven fördern
Für Arbeitssuchende aus Pforzheim ab 18 Jahren. 

F l a n k i e r e n d  z u  j e d e m  A n g e b o t  s te h t  I h n e n  e i n e 

s oz i a l p ä d a g o g i s c h e  B e t r e u u n g  z u r  Ve r f ü g u n g .

QUARZ WESTSTADT

www.q-printsandservice.de/fachbereiche/quartiersmanagement/

 www: psst-stadtteilmagazin.de

Vereinbarein Sie bitte einen Termin!
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QuarZ Innenstadt

Berufsorientierung

Bewerbungsunterlagen

Deimlingstraße 17 | 75175 Pforzheim | +49 7231 5897969 | gbe-quarzinnenstadt@gbe-pforzheim.de

Öffnungszeiten:

Montag 8-12 Uhr

Dienstag 8-12 Uhr | 13-16 Uhr

Mittwoch                                           
                    13-16 Uhr

Donnerstag 8-12 Uhr             

Freitag 8-12 Uhr
Job- & Ausbildungssuche

Anerkennung von Abschlüssen

Arbeitsmarkteinschätzung

Formulare

Deimlingstra-

Werden Sie aktiv in unseren Projekten! Melden Sie sich bei 
uns und wir besprechen wann Sie starten können.

                                         
QuarZ Weststadt

Einzelcoaching 

Bewerbungsunterlagen

Öffnungszeiten:

Montag 9-12 Uhr | 13-16 Uhr

Dienstag 9-12 Uhr | 13-16 Uhr

 Freitag 8-14 Uhr

Individuelle Strategien
Jobsuche und Berufsorientierung

Umgang mit PC und Smartphone

Anträge und Formulare

Café Online: Freitag 10-12 Uhr (offenes (Sprach-)Treffen & WLAN)

Simmlerstraße 10 | 75172 Pforzheim | 0176 85610244 | www.q-printsandservice.de
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